Unser Freundschaftstreffen IWC Nordschwarzwald und IWC Luzern-Sursee in Sursee 2009
Seetal idyllisch – Wetter gut bis sehr gut – Heidegg-Weine ausgezeichnet - Gesichter freundlich entspannt – Bellevue-Abendmenu hervorragend – Musik fetzig-jung – die Stadt Sursee „at it’s best“ und glänzend geführt – Präsidentin strahlend zufrieden
Damit wissen diejenigen, die nicht das Glück hatten, dabei sein zu können, in Kürze das Wichtigste vom diesjährigen Freundschaftstreffen der beiden Inner Wheel Clubs Nordschwarzwald und Luzern-Sursee. Denjenigen, die noch ein bisschen Zeit und Interesse haben, sei  nachfolgend ein ausführlicherer Bericht gegeben.

Der Samstagnachmittag: Wir trafen uns am Samstag um 14 Uhr zu Kaffee und Kuchen im Hotel Bellevue, wo unsere Pforzheimer Freunde bereits ihre Zimmer bezogen hatten. Unsere Präsidentin Margrit begrüsste kurz, und nach ausführlichem „Kaffeeplausch“ bestiegen und füllten wir, zusammen mit einigen aus unseren Reihen, die erst zu diesem Termin kamen, den Bus, der uns anschliessend durchs Seetal fuhr. Als absoluter „Insider“ dieses Gebiets führte uns Hans Ammann und berichtete über die – teilweise kriegerische -  Geschichte dieses idyllischen Gebiets und wies uns auf Besonderheiten hin. Nebenher wurden eifrige Unterhaltungen geführt, denn man sass in neuer Formation zusammen und gucken und reden geht prima zusammen.

Ziel unserer Reise war Schloss Heidegg, uns ja von der Amtsübergabe noch in schönster Erinnerung. Auf der Aussichtsterrasse vor dem hoch aufragenden Gebäude erfuhren wir von Hans die sehr wechselvolle Geschichte dieses 800 jährigen Gebäudes, das dank vielen privaten Initiativen, unterstützt von staatlichen Stellen, aus seinem Dornröschenschlaf erwacht ist und sich glänzend präsentiert.
Wir „ergingen“ uns anschliessend im Rosengarten und hielten unsere Nasen an die vielfarbigen und wunderschönen Rosen. Der Himmel, vorher noch hübsch sommerlich, verfinsterte sich nun rasch und dicke Tropfen fielen, vor denen wir uns in das nahe gelegene Weingut Heidegg von Peter Schuler flüchteten. Dort konnten wir verschiedene Tropfen (es durfte auch ein bisschen mehr sein…) probieren und dazu Sbrienz und Chips und Nüssli geniessen. Der Wein hielt, was die schöne Lage versprochen hatte und erfreute uns sehr.  Der Regen liess rasch wieder nach und wir fuhren durch die frisch gewaschene Landschaft in Richtung Sursee zum Hotel zurück.

Der Samstagabend: Beim Abendessen im Bellevue stellte Herr Friedrich seine Kochkunst unter Beweis und wir tafelten an sechs grossen runden Tischen in vier Gängen. Die Zahl derer von Luzern-Sursee (und Luzern-Stadt!) erhöhte sich noch mal, denn einige konnten nur zum Abendessen kommen. Nach sympathischen Begrüssungsworten von Margrit Ammann sprach Anneliese Stadach, Präsidentin des IWC Nordschwarzwald, und dankte in einer kurzen Rede für die Einladung und alle von uns erhielten als Gastgeschenk eine hübsch eingepackte CD mit einer Aufnahme des Südwestdeutschen Kammerorchesters Pforzheim, am Klavier Sontraud Speidel, die einige von uns schon live erlebt haben. Herzlichen Dank dafür!

Die Schreiberin dieses Berichts hielt auch noch eine kleine, nicht ganz ernst gemeinte Ansprache zum Thema Nähe und Fremde, Anziehung und Abneigung zwischen Deutschen und Schweizern.
Vor dem Dessert gab es musikalische Unterhaltung; „Huck Finn“ spielte und sang zu Gitarren und Keyboad - mit selbst aufgenommenem erweitertem Sound ab PC - in ihrer „Kleinformation“ (nur zwei statt drei Bandmitglieder) eigene Songs, alle in englischer Sprache. Der Sound und die Songs kamen gut an und die beiden jungen Männer, Martae Fischer und Peter Steger ebenso.

Der Sonntagmorgen: Bei sommerlichem Wetter treffen wir uns vor dem Hotel zum gemeinsamen Gang ins Zentrum des Städtchens Sursee. Vor dem Rathaus – unter der Sonnenuhr – erwartet uns Dr. Stefan Röllin, der mit Sicherheit beste Kenner der Architektur und Kunst diese ehrwürdigen und hübschen kleinen Stadt. Nach einer allgemeinen Einführung erklimmen wir die „Turmtreppen“ ins 2. Obergeschoss, wo wir in der prunkvollen grossen Ratsstube Platz nehmen dürfen. Wir erfahren, dass wir in einem herausragenden spätgotischen Ratssaal sind, zu dessen Besonderheiten die schwere, kunstvoll gearbeitete Kassettendecke (1651) und das etwas jüngere Renaissancetäfer mit eingebautem Buffet zählen.

Ein ursprünglich zur Ausstattung gehörender Scheibenzyklus wurde – Beweis für die wechselnde Wertschätzung von Kunst – im 19. Jh. verkauft. Dr. Röllin betont, dass der Raum Innerschweiz und ganz besonders Sursee die bedeutendsten Glasmaler  des 17. und 18. Jh. hervorgebracht hat. Die heute im Rathaus zu bewundernden Glasscheiben sind sehr gut gemachte Kopien.
Ein anderes, sehr schönes Treppenhaus führt uns im Murihof in den Festsaal im 3. Stock. Zwar von bescheidenen Ausmassen, zeigt er eine prunkvolle Ausstattung in weiss und englischrot gehalten, phantasievoll aus klassischen Elementen kunstvoll zusammengesetzt. Im querovalen Deckenfresko erfreut uns besonders ein über den Bildrand plastisch hinausragendes Bein eines Schriftgelehrten, typisch für den „Illusionismus“ des Spätbarock.
Einfacher mutet der Aebtesaal im St. Urbanhof an. Seine Ausstattung und Bemalung stammt aus dem frühen 17. Jh. und wurde in den letzten Jahren mit grossem Aufwand und Sachverstand, der auch den Mut zur Lücke zeigt, restauriert. Das Bildprogramm mit den Wappenreihen der Äbte, den Heiligen, den Grossen der Kirchengeschichte, aber auch den Vögeln und den Früchtegirlanden gibt in seiner Bedeutung zum Teil Rätsel auf und scheint mir persönlich  ganz besonders reizvoll und anregend.
Ein hübscher Gang durch den unteren Teil der Altstadt führt uns zum Dieben- oder Hexenturm und dem links daran anschliessenden alten Waschhaus, in dessen 1. Stock eine alte Zunftstube eingerichtet ist. Darin hat das einfache Volk gefeiert und tut das heute noch, selbst wenn es nicht so „einfach“ ist. So hat nämlich, erfahren wir von Yvonne, der wir die grandiose Führung durch Stefan Röllin verdanken, die erste IW-Amtsübergabe hier stattgefunden und auch die Tauffeier beider Töchter von Düggelins fand in dieser stimmungsvollen „Stube“ statt.
Dankbar und begeistert über diese grossartige Führung verabschieden wir uns von Herr Röllin und spazieren zurück ins Bellevue, wo wir gemeinsam zu Mittag essen.

Bei jedem Gedeck sitzen süsse Junikäfer, die Gaby Troller allen Beteiligten schenkt und ihrer Freude Ausdruck verleiht, dass es trotz der ausgestandenen Schwierigkeiten mit der Clubgründung von IWC Luzern Stadt möglich ist, dass wir uns so freundschaftlich und harmonisch treffen können, was ja auch dem Geist von Inner Wheel entspreche. Herzlichen Dank, liebe Gaby!
Der Lautstärkepegel ist hoch, noch ist nicht alles beredet und es bleibt sicher genug Stoff für künftige Treffen.

Unsere Präsidentinnen machen die Schluss-Honneurs, danach beginnt sich der allgemeine Abschiedsreigen zu drehen. Bis alle von allen verabschiedet sind - das dauert.

Man trennt sich mit guten Gefühlen und freut sich aufs nächste Mal.

Unsere Präsidentin Margrit hat zusammen mit Hans dieses Treffen so gut und liebevoll vorbereitet, dass es eigentlich nur gelingen konnte und das tat es denn auch!
Johanna Steger
